
Zur Aktualität

Das Vertrauen in 
Journalismus nimmt 
wieder zu
Alles Panikmache? Wie sich die Schweizer Medien im zweiten 
Jahr der Pandemie geschlagen haben.
Von Dennis Bühler, 25.10.2021

Journalistinnen werden bedroht, bedrängt und beschimpö. Manchmal 
k–nnen sie ihrer Arbeit nur mit Personenschutz nachgehen f inzwischen 
auch in der Schweiz. So etwa AnDang September an einer vemonstration 
Gon Begnern der Pandemiemassnahmen in Zern.

üwar ist die Situation hierzulande weniger angespannt als in veutschland, 
wo Journalisten regelmässig tätlich angegri-en werden. voch auch in der 
Schweiz sind Giele Menschen w«tend auD Journalistinnen, da diese angeb»
lich FPanikmacheÖ betrieben und Giel zu unkritisch «ber den Germeintlich 
FdiktatorischÖ regierenden Zundesrat berichten w«rden.

vas (orschungszentrum )-entlichkeit und Besellschaö U()BC der KniGer»
sität ü«rich hat untersucht, wie sich die Iorona»jrise in den letzten einein»
halb Jahren auD den EnDormationsLournalismus in der Schweiz ausgewirkt 
hat. FWährend der AnDangsphase der Pandemie gab es Anzeichen D«r po»
sitiGe R-ekteÖ, sagt ()B»:eiter Mark Risenegger zur Nepublik. Fvoch nach 
«ber einem Jahr im jrisenmodus Dällt die Zilanz Gor allem mit Zlick auD die 
wirtschaöliche Situation der Medien ern«chternd aus.Ö

1. Die Finanzen
Iorona hat einen wunden Punkt o-engelegt2 die nach wie Gor sehr grosse 
Abhängigkeit Gieler Medien Gon Enserateeinnahmen f und damit Gon der 
jonLunktur. 0ichts wirkt sich da negatiGer aus als der im (r«hLahr H3H3 er»
Dolgte beh–rdliche AuDruD, zu 8ause zu bleiben, und die Gor«bergehende 
Schliessung Gon Beschäöen.

Ensgesamt gingen die Rrl–se aus dem Werbemarkt im Jahr H3H3 um 193»
 Millionen auD 7,T Milliarden (ranken zur«ck f ein Rinbruch um 7V Prozent. 
Sämtliche Mediengattungen Gerloren im zweistelligen Prozentbereich2 Em 
Printgeschäö waren es H7 Prozent, im O4»Sektor 71 Prozent und im Nadio»
bereich HV Prozent. Knd auch die Qnline»Werbeerl–se sanken erstmals seit 
Zeginn der Rrhebung durch die Stiöung Werbestatistik im Jahr H37X, und 
das gleich um 77 Prozent. 

FRin  weiteres  Endiz  daD«r,  dass  Werbegelder  zu  den  internationalen 
Oech»Knternehmen Boogle und (acebook 5iessenÖ, schreiben Mark Risen»
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egger und sein Io»Autor vaniel 4ogler im heute Montag an der KniGersität 
ü«rich präsentierten FJahrbuch xualität der MedienÖ. Fvem Journalismus 
Dehlen in einer bereits Gor der jrise angespannten :age heute mehr denn Le 
die Nessourcen D«r eine hochwertige Zerichterstattung.Ö

En der ersten Pandemiewelle meldeten alle grossen Medienhäuser jurz»
arbeit an. Knd auch mit anderen Massnahmen gri- ihnen der Staat un»
ter die Arme2 So werden Oages» und Wochenzeitungen der Negional» und 
:okalpresse seit Mai H3H3 und noch bis Rnde H3H7 Gon der Post kostenlos 
und Lene der «berregionalen Medien Gerg«nstigt zugestellt f unter der Ze»
dingung, dass die 4erlage auD die Aussch«ttung Gon viGidenden Gerzich»
ten. var«ber war es H3H3 zum Streit unter 4erlegern gekommen. FRin soli»
darischer viGidendenGerzicht hätte der gesamten Zranche geholDenÖ, kriti»
sierte I8»Media»IheD Peter Wanner den O6»Broup»Präsidenten Pietro Su»
pino in einem Nepublik»EnterGiew, nachdem dieser trotz Pandemie auD der 
Aussch«ttung bestanden hatte Uallerdings D«r das Jahr H37TC. FRs soll und 
darD keinesDalls der Rindruck entstehen, Steuergeld k–nne in die Oaschen 
der Aktionäre wandern.Ö

0otabene2  Seit  H37Y  hat  keines  der  D«nD  grossen  priGaten  Schweizer 
Medienunternehmen O6 Broup, Ningier, 0üü, Aü Medien und I8 Media 
einen 4erlust ausgewiesen. vies allerdings nicht dank der Arbeit ihrer Ne»
daktionen, sondern weil sie rechtzeitig andere BeschäösDelder erschlossen 
haben, die Bewinne abwerDen. FJournalismus leisten sich einige Gon ihnen 
Germutlich primär D«r die eigene NeputationÖ, so Wissenschaöler Riseneg»
ger.

Am stärksten Dortgeschritten ist die Rntwicklung beim gr–ssten jonzern 
O6 Broup, bei dem Journalismus inzwischen nur noch eine untergeord»
nete Nolle spielt. Weil Supino und seine 4erlegerkollegen nichts Gon xuer»
subGentionierung wissen wollen, Dolgen sich die Meldungen «ber Personal» 
und :eistungsabbau seit zwei Jahren in rascher (olge. EnGestitionen in den 
Journalismus f etwa die im Gergangenen März respektiGe Juni erDolgten 
R;pansionen Gon FWatsonÖ und FZlickÖ in die Nomandie f bleiben eine 
seltene Ausnahme.

2. Desinformation
vrastisch dr«ckte es der KS»amerikanische Präsident Joe Ziden aus2 Em Juli 
sagte er, PlattDormen wie (acebook w«rden mit der 4erbreitung Gon (alsch»
inDormationen FMenschen t–tenÖ.

Auch in der Wahrnehmung der Schweizer ZeG–lkerung haben absichtlich 
Gerbreitete (alschnachrichten während der Pandemie an Zedeutung ge»
wonnen. Allerdings zeigt das FJahrbuch xualität der MedienÖ ein ambiGa»
lentes Zild2 üwar halten XT Prozent der ZeDragten vesinDormation D«r ein 
grosses oder sehr grosses Problem, doch beurteilen Y7 Prozent dieses Pro»
blem als nicht besonders geDährlich.

Bemäss der Gom ()B durchgeD«hrten repräsentatiGen ZeDragung in der 
veutschschweiz, der Suisse romande und der SGizzera italiana stossen 
Menschen in der Schweiz Gor allem in sozialen 0etzwerken U‹H ProzentC, 
in AlternatiGmedien U1T ProzentC, auD 4ideoportalen U1‹ ProzentC sowie 
in Messenger»Apps UH9 ProzentC auD (alschinDormationen. ProDessionelle 
EnDormationsmedien wie (ernsehen U71 ProzentC, gedruckte üeitungen U77»
 ProzentC und Nadio UY ProzentC werden hingegen deutlich seltener als xuel»
len Gon desinDormatiGen Enhalten bezeichnet. vas 4ertrauen in den Jour»
nalismus ist in der Schweiz somit Gergleichsweise hoch.
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3. Glaubwürdigkeit
jnapp «ber die 8älöe der ZeDragten UY7 ProzentC gaben an, dass sie den 
0achrichtenmedien «berwiegend bis komplett Gertrauen f ein üuwachs 
um V Prozentpunkte seit H37T. vas sind Werte, die mit veutschland UYV Pro»
zent, plus 9 ProzentpunkteC Gergleichbar sind und dem Schweizer Journa»
lismus im internationalen 4ergleich einen Platz im Gordersten vrittel be»
scheren. F4iele Z«rger haben erkannt, wie wichtig proDessioneller Journa»
lismus istÖ, sagt ()B»IheD Risenegger. FRr hilö ihnen, den Wahrheitsgehalt 
Gon EnDormationen zu «berpr«Den, die sie in sozialen Medien erhalten.Ö

jeinen 4ertrauensgewinn konnten während der Pandemie hingegen Such»
maschinen und Social Media erzielen, denen bloss HT respektiGe H3 Prozent 
der ZeDragten «berwiegend oder komplett Gertrauen.

Whatsapp U13 ProzentC, (acebook UHV ProzentC und ›outube UHX ProzentC 
sind D«r die 0ews»0utzung weiterhin die drei wichtigsten sozialen 0etz»
werke, geDolgt Gon Enstagram U71 ProzentC, Snapchat und Oiktok ULe X Pro»
zentC, wobei die drei :etzteren bei den 79» bis HX»Jährigen besonders beliebt 
sind. Begen«ber dem Jahr H37T haben die Whatsapp» Uplus 1,1 Prozent»
punkteC und die Oelegram»0utzung Uplus H,V ProzentpunkteC stark zuge»
nommeny Oelegram ist H3H3 einem breiteren Publikum bekannt gewor»
den, weil sich Begner der Iorona»Massnahmen mithilDe dieses Messa»
ging»viensts organisierten.

4. Qualität der Berichterstattung
Schon im Qktober H3H3 stellte das FJahrbuch xualität der MedienÖ den 
Schweizer Medien D«r ihre Iorona»Zerichterstattung ein relatiG gutes üeug»
nis aus. varan hat sich ein Jahr später nichts geändert. FRs hat teilweise ein 
:ernprozess stattgeDundenÖ, sagt Risenegger. So seien üahlen und Statisti»
ken in der zweiten Pandemiewelle häuPger konte;tualisiert und eingeord»
net worden, und der Anteil der gegen«ber Zeh–rden aQrmatiGen Zerichter»
stattung sei deutlich Gon ‹ auD 3,1 Prozent zur«ckgegangen, womit heu»
te Ferst recht nicht mehr Gon R8oSerichterstattungT gesprochen werdenÖ 
k–nne.

Widerlegt wird auch der 4orwurD Gon Massnahmenkritikern, die Medien 
hätten FPanikmacheÖ betrieben. Wenn schon, k–nne man kritisieren, dass 
die Zerichterstattung ihrer (r«hwarnDunktion in der zweiten Welle zu we»
nig nachgekommen sei, heisst es im neuen FJahrbuchÖ. 0achdem Iorona 
in der ersten Welle noch in 7‹ Prozent der untersuchten Zeiträge als Zedro»
hung dargestellt wurde, sank dieser Wert in der zweiten Welle auD ‹ Prozent.

Als ungen«gend ta;iert Risenegger die 4ielDalt der beDragten R;pertinnen, 
auch wenn Wissenschaölerinnen im 4ergleich zu ihren männlichen jol»
legen immerhin Gon 7H auD H7 Prozent auUolen konnten. jritisiert wird im 
FJahrbuchÖ zudem, dass mehr als Gier Gon D«nD zu Wort kommenden Wis»
senschaölern dem medizinischen Zereich entstammten.

Auch was die restliche Zerichterstattung angeht, zieht das ()B D«r das Jahr 
H3H3 ein Gerhalten positiGes (azit2 So hätten die Rinordnungsleistungen in 
(orm Gon 8intergrundbeiträgen erstmals seit sechs Jahren nicht weiter ab»
genommen. Belobt werden D«r einmal insbesondere MedientVpen, denen 
die (orscherinnen normalerweise eine unterdurchschnittliche xualität at»
testieren2 vas PriGatDernsehen, die ZouleGard» und die Qnline»Pendler»
zeitungen erzielten ihre besten oder zweitbesten Werte der Gergangenen 
sechs Jahre.
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5. Das Jahr der Medienpolitik
Am 71. (ebruar H3HH entscheidet die StimmbeG–lkerung «ber das Gom Par»
lament in der Sommersession Gerabschiedete Massnahmenpaket zugun»
sten der Medien. vieses sieht einen markanten Ausbau der indirekten 
PresseD–rderung Gor2 vie Post» und (r«hzustellung gedruckter üeitungen 
und üeitschriöen soll k«nöig mit 7H3 Millionen (ranken pro Jahr geD–rdert 
werden f V3 Millionen mehr als bisher. Mit weiteren 13 Millionen (ran»
ken will die Politik während der nächsten sieben Jahre neu zudem Qnline»
medien unterst«tzeny Aus» und Weiterbildungsinstitutionen, die Agentur 
jeVstone»SvA sowie der Presserat erhielten ebenDalls 13 Millionen (ran»
ken. vas kommende Jahr wird damit zum Jahr der Medienpolitik2 Rin Ze»
reich, der D«r gew–hnlich wenig AuDmerksamkeit erhält, drängt ins Ze»
wusstsein der ZeG–lkerung f zumal der AbstimmungskampD hitzig werden 
d«röe.

üwei weitere üahlen aus dem aktuellen FJahrbuchÖ sind deshalb speziell 
interessant. Rrstens sind YX Prozent der repräsentatiG ZeDragten gar nicht 
bis wenig besorgt «ber die Pnanzielle Situation der Medieny zweitens sind 
dennoch immerhin 1V Prozent der Meinung, dass der Staat die priGaten Me»
dien Pnanzieren soll, wenn diese in Pnanzielle Schie5age geraten. vas ist 
zwar keine Mehrheit f doch im 4ergleich zu zw–lD NeDerenzländern belegt 
die Schweiz damit Gor Erland und Etalien den Spitzenplatz.

Fvieses Massnahmenpaket ist ein kleiner, La winziger SchrittÖ, sagt Mark 
Risenegger. FAber immerhin einer in die richtige Nichtung.Ö üwar habe die 
4orlage zwei Schwächen2 Rrstens 5iesse ein zu grosser Oeil des Beldes in 
die indirekte MedienD–rderung, Gon der einzig Printzeitungen proPtier»
teny zweitens erhielten kleine Lournalistische Start»ups im Qnlinebereich 
im 4ergleich zu den BrossGerlagen zu wenig. Fvennoch wäre ein 0ein ein 
Gerheerendes Signal.Ö

Knmittelbar nach einer allDälligen Annahme des Massnahmenpakets m«s»
se sich die Politik daranmachen, eine FmutigereÖ MedienD–rderung zu 
konzipieren, sagt Risenegger. Rine (–rderung, die das wachsende Markt»
Gersagen tatsächlich korrigiere und die priGaten Medien mit den n–tigen 
Mitteln ausstatte, damit diese ihrem Publikum xualitätsLournalismus und 
SerGice public bieten k–nnten.
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